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STADTTEILE

Schwerpunkt Familienarbeit
Café Bickolo im Westend als Träger der freien Jugendhilfe anerkannt

EHRENFELD. Einstimmig ha-
ben die Ehrenfelder Bezirks-
vertreter auf ihrer jüngsten
Sitzung die Anerkennung der
„Ökumenischen Begegnungs-
stätte Café Bickolo e.V.“ als
Träger der freien Jugendhilfe
befürwortet. Der Verein war
im Sommer aus einer Initiati-

ve der evangelischen Kirchen-
gemeinde Bickendorf entstan-
den und richtet seine Angebo-
te vornehmlich an die Bewoh-
ner des kinderreichen West-
ends. 

In jüngster Zeit kam mit der
Familienarbeit ein neuer
Schwerpunkt hinzu. Es soll

nun vor allem ein Familien-
netzwerk aufgebaut werden,
dass auch Bewohnern mit Mi-
grationshintergrund die Be-
wältigung des Alltags ermög-
licht. Wie die Stadtverwaltung
mitteilte, steht der Anerken-
nung nichts im Wege, für die
Vorstandsmitglieder Klaus Jo-

sef Kugler und Jörg Krautma-
cher Führungszeugnisse „oh-
ne Eintragungen“ vor, das Fi-
nanzamt Köln-Nord hat den
Verein als gemeinnützig aner-
kannt, ein Freistellungsbe-
scheid zur Körperschafts- und
Gewerbesteuer von 2009 sei
ebenfalls vorhanden. (hwh) 

Die große Welt im
Miniaturformat

Da schlug das Herz des Samm-

lers höher: Die große Welt der

Technik im Miniaturformat konn-

ten die Besucher auf dem Modell-

spielzeugmarkt für junge – und

jung gebliebene – Leute im „Tech-

nologiePark“ Müngersdorf an der

Eupener Straße bestaunen. Von

der Modelleisenbahn aus der Vor-

kriegszeit über Modellautos be-

kannter Hersteller aus dem In-

und Ausland bis hin zum moder-

nen, digital gesteuerten High-

tech-Zug reichte dabei das Ange-

bot der Aussteller. So manche

lang gesuchte Rarität wechselte

bei dieser Gelegenheit den Besit-

zer. (mfy/ Foto: Frey) 

„Salve“ für
die Pänz
Weidener Römergarde feierte
Kinderkarneval im Stammhaus
Von CHRISTOPH OHREM

WEIDEN. „Salve“ – Wenn die-
ser römische Gruß im Kölner
Karneval erschallt, dann weiß
man: Hier muss irgendwo die
Römergarde Köln-Weiden
sein. Und wenn dann abschlie-
ßen doch das „Alaaf“ ertönt,
dann weiß man: Hier bin ich
richtig.

Das dachten sich auch die
etwa 150 Besucher der Kinder-
karnevalssitzung im Stamm-
haus. Sie erlebten ein hoch-
wertiges Kinderprogramm
mit tänzerischem Schwer-
punkt. Heinz Enkel, Zeugwart
der Römergarde, zeigte sich
zufrieden. „Die Sitzung ist ein
Anlaufpunkt für Jung und Alt
aus dem Veedel.“

Gerne kamen die Besucher,
auch weil bestens für das leib-
lich Wohl gesorgt war. Einziger
Wermutstropfen: Das Kinder-
dreigestirn des Kölner Wes-
tens konnte nicht kommen,
weil sie im Verkehr stecken ge-
blieben waren. Aber das haut
einen echten Römer nicht aus
den Sandalen. Seit über 20 Jah-
ren findet die Sitzung im
Stammhaus statt. Im Stamm-
haus leben Menschen mit Be-
hinderung nach ihren eigenen
Wünschen. Der Kontakt zwi-

schen Römergarde und
Stammhaus war über private
Kontakte hergestellt worden.

Über die Jahre ist daraus –
jedes Jahr feiert die Römer-
garde hier Kinderkarneval –
nicht nur Tradition, sondern
sogar Freundschaft geworden.
Die besondere Verbundenheit
ist sogar in der Satzung der
Römergarde niedergelegt:
Sollte sich die Garde einmal
auflösen, würde das Vereins-
vermögen ausschließlich dem
Stammhaus zugute kommen.
Doch davon war bei der Sit-
zung nicht die Rede – und das
wird wohl auch künftig nicht
der Fall sein.

Besondere Höhepunkte der
Sitzung, durch die Michael
Hoffmann leitete, waren die
Kindergruppe der Rheingar-
de Wesseling, die seit langer
Zeit auf Sitzungen der Römer-
garde tanzen, und die „Ka-
jüttemüsjer“ der KG Löveni-
cher Neustädter. Bei der Kin-
dergruppe aus Wesseling wur-
den sogar die ganz Kleinen
eingeladen, mitzutanzen.
Nach einigem Zögern betraten
die Pänz die Tanzfläche und
tanzten schon fast wie die Pro-
fis. Dafür erhielten sie natür-
lich ihre dreimal „Salve“ und
einmal „Alaaf“.

Besondere Hö-

hepunkte wa-

ren die Auftrit-

te der Kinder-

tanzgruppen.

(Foto: Ohrem)


